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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 22. Juli, 9.30 Uhr,

Kindertageszentrum Hofer Straße 25 , Villa Wunderland

Anlässlich des Besuches der Bundesfamilienministerin Renate Schmidt in
der „Villa Wunderland” findet unter dem Motto „Stadt, Firma und Familie:
Wie Stadt und Unternehmen Kinderbetreuung organisieren” ein Pressege-
spräch statt. Für die Landeshauptstadt München nimmt Bürgermeisterin
Dr. Gertraud Burkert teil. Brigitte Steuck von der Firma BSH Bosch und
Siemens-Hausgeräte GmbH berichtet, warum das Unternehmen sich an
dieser Partnerschaft beteiligt.
Achtung Redaktionen: Um 9.15 Uhr wird eine Gruppe vom S-Bahnsteig
der Station Perlach direkt in das Kindertageszentrum geführt. Die Station
Perlach ist mit der S 6 zu erreichen ab Ostbahnhof Richtung Kreuzstraße.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 22. Juli, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Blumenhalle 2

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters bei der Eröffnung der Hallenschau „Gartenland Bayern” auf der Bun-
desgartenschau. Diese Ausstellung ist die Leistungsschau aller Sparten
des bayerischen Gartenbaus und des Landschaftsbaus.

Wiederholung
Freitag, 22. Juli, 15 Uhr, Spielplatz „Am Neudeck”

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert, Dr. Ulrich Schneider, Leiter der
Hauptabteilung Gartenbau des Baureferates, und Konsul Otto Eckart, Stif-
tungsratsvorsitzender der Münchner Kindl-Stiftung, übergeben zusammen
den neu gestalteten Spielplatz „Am Neudeck” an die Kinder des Stadtbe-
zirks Au – Haidhausen. Die örtliche Geschichtswerkstatt präsentiert au-
ßerdem die Ausstellung „Auer Mühlbach am Neudeck”. Der Spielplatz ist
über die Brücke “Am Neudeck” über den Auer Mühlbach erreichbar.

Sonntag, 24. Juli 2005, 19 Uhr, im Hof des Wasserwirtschaftsamts

(bei Regen im Gartenzelt), Praterinsel 2

Im Rahmen des internationalen Ausstellungsprojektes „Overtures am
Wasser” diskutieren Bürgermeister Hep Monatzeder, der Leiter des Was-
serwirtschaftsamtes Dr. Klaus Arzet und die Künstler Wapke Feenstra,
Angela Dauber und Samuel Rachl über das „Stadtleben am Wasser”. Die
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Moderation übernimmt Per Kvist, Kurator und Dekan der Kunsthochschule
Bergen, Norwegen.
„Overtures am Wasser”, ein internationales Kunstprojekt von Articoloro,
zeigt vom 23. Juli bis 4. September im Gasteig, am Muffatwerk, auf der
Praterinsel, im Wasserwirtschaftsamt, im Alpinen Museum, in der St. Lu-
kas Kirche und im Deutschen Museum kommunikations- und zukunftsori-
entierte Kunstprojekte zum Element Wasser. Bürgermeister Hep Monat-
zeder hat die Schirmherrschaft übernommen.

Dienstag, 26. Juli, 11 Uhr, Hofbrunnwerk in den Hofgartenarkaden

Pressekonferenz mit Klaus Bäumler, Bezirksausschussvorsitzender Max-
vorstadt, Uli Lamey, Verein Dachauer Moos und Joachim Jung, Künstler,
zum Thema „300 Jahre Türkengraben“.
Aus Anlass der BUGA 2005 wird in mehrfacher Weise das barocke Kanal-
system, das die Münchner Residenz mit den Schlössern Nymphenburg,
Dachau und Schleißheim verbinden sollte, in Erinnerung gebracht. Nach
einer Idee von Uli Lamey markieren 500 blaue Stangen die 300 Jahre alten
Kanäle, die unter dem „blauen” Kurfürst Max Emmanuel geplant und er-
richtet wurden. Die Stangen wurden durch den Verein Dachauer Moos e. V.
auch mit Unterstützung der Landeshauptstadt München im Stadtgebiet
München entlang der Trasse des sogenannten Türkengrabens auf der Ach-
se Belgradstraße – Kurfürstenstraße – Fürstenstraße – Oskar-von-Miller-
Ring – Finanzgarten aufgestellt. Im Bereich Maxvorstadt und Schwabing-
West sind die blauen Stangen Teil des Kunstprojekts „300 Jahre Türkengra-
ben” von Joachim Jung.
Im Rahmen des Pressegesprächs wird ein vom Verein Dachauer Moos
publiziertes Leporello mit Kurzinformationen zur Geschichte, Technik des
barocken Kanalsystems sowie die begleitenden Wege vorgestellt.

Dienstag, 26. Juli, 14.30 Uhr, Maistraße 52

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Eröffnung der Kinder-
krippe Maistraße, einer Kinderkrippe der Stadt München in Betriebsträger-
schaft des Vereins für Sozialarbeit e.V.
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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 28. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Donnerstag, 28. Juli, 19 Uhr,

„Bürgersaal”, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Züricher Straße 35

Einwohnerversammlung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Ober-
sendling - Forstenried - Fürstenried - Solln) zum Thema: Überplanung ehe-
maliger Bahnhof Thalkirchen – Vorstellung der Ergebnisse.

Meldungen

Münchner Theaterpreis 2005 an Jennifer Minetti

(21.7.2005) In seiner heutigen Sitzung beschloss der Kulturausschuss, die
Schauspielerin Jennifer Minetti mit dem Theaterpreis der Landeshaupt-
stadt München auszuzeichnen. Der mit 10.000 Euro dotierte Theaterpreis
wird alle drei für das herausragende Gesamtwerk eines/einer Münchner
Theaterschaffenden verliehen.
Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Jennifer Minetti hat durch ihre hervorragenden schauspielerischen Quali-
täten langjährig überzeugende Theaterarbeit weit über die Grenzen der
Stadt hinaus geleistet. Charakteristisch für sie sind vor allem ihre starke
innere Kraft, ihre präzise gedankliche Durchdringung von Texten, ihr umfas-
sendes Raumgefühl, ihre Sprachmächtigkeit und ihre Bühnenpräsenz.
Jennifer Minetti, Jahrgang 1940, spielte von 1977 bis 2001 im Ensemble
der Münchner Kammerspiele, wo sie in zahlreichen Haupt- und Nebenrol-
len zu sehen war. Danach folgte ein Engagement in Frankfurt; seither ga-
stiert sie am Bayerischen Staatsschauspiel. Minetti wurde immer von gro-
ßen Bühnen umworben; so trat sie u.a. auf in Hannover, Essen, Kassel,
Bremen, Stuttgart, Graz (Festival Steirischer Herbst), Wien, an der Berliner
Volksbühne, dem Deutschen Schauspielhaus Hamburg und bei den Salz-
burger Festspielen. Seit Mai dieses Jahres bestreitet sie im Repertoire
des Marstall einen knapp zweistündigen Monolog als KZ-überlebende
Roma in einer Uraufführung des zeitgenössischen Autors Werner Fritsch.
Minetti glänzt aber nicht nur durch ihr schauspielerisches Talent. Was sie
vor anderen auszeichnet, ist ihre Neugier und Experimentierfreude, ihr
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‘Grenzgängertum’, ihr Mut, sich am Rand des Etablierten zu bewegen.
Dies manifestiert sich etwa in ihrem beständigen Einsatz für den unkon-
ventionellen und schwierigen Autor Werner Schwab, von dem sie mehrere
Uraufführungen spielte; in ihrer jahrelangen und immer noch andauernden
Zusammenarbeit mit dem Schlagzeuger FM Einheit (Einstürzende Neubau-
ten) und dem Autor Andreas Ammer, die in München unter Elisabeth
Schweegers Marstall-Leitung zu sehen waren, und ihrer Zusammenarbeit
mit der Choreografin Wanda Golonka, deren installative Arbeit Jennifer Mi-
netti entscheidend mitgeprägt hat.
Es bleibt zu hoffen, dass diese ‘etwas andere’ Grande Dame des Theaters
ihr Lebenswerk, für das sie mit dem Theaterpreis ausgezeichnet wird,
noch lange nicht vollenden wird.“
Der  Jury des Theaterpreises gehörten in diesem Jahr die Fachjurorinnen und
Fachjuroren Professor Cornel Franz, George Froscher, Christian Stückl, Heike
Stuckert und Egbert Tholl sowie die Stadträtinnen und Stadträte Nikolaus
Gradl, Haimo Liebich, Thomas Niederbühl, Marian Offman und Ursula Sabathil
an.

Starter-Filmpreisvergabe 2005 und Kinoprogrammpreise 2005

(21.7.2005) Der Kulturausschuss des Stadtrates der Landeshauptstadt
München entschied in seiner heutigen Sitzung die drei jeweils mit 6.000
Euro dotierten Starter-Filmpreise 2005 an
– Jakob M. Erwa für den Kurzspielfilm „Wie Schnee hinter Glas“;
– Sonja Heiss für den Kurzspielfilm „Christina ohne Kaufmann“;
– Gil Mehmert  für den Spielfilm „Aus der Tiefe des Raumes“
zu vergeben.
Außerdem werde – auf Grundlage des am 27. September 2001 gefassten
Stadtratsbeschlusses – zum vierten Mal der Kinoprogrammpreis der Lan-
deshauptstadt München vergeben. Aufgrund der besonderen Härtesituati-
on für traditionelle Kinos und der damit verbundenen Besuchereinbußen
entschied der Stadtrat in diesem Jahre drei mit je 3.333 Euro dotierte Kino-
programmpreise für die Jahresprogramme 2004 zu vergeben. Je ein Kino-
programmpreis 2005 geht an
– Christoph Ott und Joseph Vilsmaier als Betreiber des Kinos „Neues

Arena“ in der Hans-Sachs-Straße 7
– Louis Anschütz als Betreiber des „Studio isabella“ in der Neureutherstraße 29
– Wolfgang Bihlmeir, Bernd Brehmer, Doris Kuhn, Erich Wagner <Waco>

als Betreiber des „Werkstattkinos“ in der Fraunhoferstraße 9, Rückgebäude
Der Jury gehörten als Fachjuroren Heinz Badewitz (Intern. Hofer Filmta-
ge), Gloria Burkert (Produzentin), Benjamin Heisenberg (Starter-Filmpreis-
träger 2004). Eva Weniger (Concorde Filmverleih) und Thomas Wilhelm (Ki-
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nobetreiber) an sowie aus dem Stadtrat die Kulturausschussmitglieder Ni-
kolaus Gradl (SPD), Michael Leonhart (SPD), Ursula Sabathil (CSU), Walter
Zöller (CSU) und Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste).
Die Jury begründete ihre Entscheidungen für die Starter-Filmpreise 2005
wie folgt:
„Wie Schnee hinter Glas“ von Jakob M. Erwa

„Jakob M. Erwa führt uns mitten hinein in die siebziger Jahre mit ihren
bunten Hemden und netten Popsongs, in eine Zeit, in der die Beschaulich-
keit der Provinz noch dominiert wird von Konformität, wo das Radio noch
die Verbindung herstellt zu fernen Städten und die Rollenbilder nur ganz
allmählich Sprünge bekommen. Im Mittelpunkt steht ein Zehnjähriger, der
mit der Gegenwart kämpft und schon ahnt, dass seine heile Welt der Kin-
dertage nur noch ein Film der Erinnerung ist. Ein Junge, der den Worten
noch traut, der noch zu träumen wagt, dessen achtzehnjährige Schwester
aber schon mit dem aufmüpfigen Geist der Rebellion gegen die allseits
gepflegten Verschönerungen angeht.
In stimmigen Dialogen, gelungenem Spiel mit der Authentizität der erzähl-
ten Zeit und einer wunderbar beiläufigen Selbstverständlichkeit der Bilder
gelingt Jakob M. Erwa ein Film von beeindruckender Souveränität, dessen
überraschender Humor sich mit einem klaren Blick auf das Beziehungsge-
flecht einer leicht angeschlagenen Kleinfamilie verbindet.
Ein Film nicht nur für Väter und Söhne!“
„Christina ohne Kaufmann“ von Sonja Heiss

„Sonja Heiss beschreibt in ihrem Film eine alltägliche im Privaten stattfin-
dende Situation: Eine Frau trifft ein junges Pärchen in deren Wohnung zum
Sex. In der gespannten Situation, deren Ziel sich ganz allmählich offenbart,
erzählt der Film, zwischen Fremdheit und Intimität, von den verborgenen
Wünschen und Enttäuschungen der Protagonistin. Sensibel zeigt er die Un-
möglichkeit menschlicher Nähe im System genau abgegrenzter, rein sexu-
eller Begegnung. Ein beeindruckend präziser und eindrücklicher Ausschnitt
aus einem selbstentfremdeten Lebensbereich der modernen Gesellschaft.
,Christina ohne Kaufmann’ zeigt die erstaunliche formale Sicherheit, inhalt-
liche Genauigkeit und emotionale Kraft der Regisseurin und weckt Vorfreu-
de auf ihre kommenden Filme - demnächst in diesem Theater.“
„Aus der Tiefe des Raumes“ von Gil Mehmert

„Auf diese Idee muss man erst einmal kommen! – Da gibt es das rüh-
rend-naive Liebespaar Marion und Hans Günter, ein passionierter Tipp-
Kick-Spieler. Dann fällt eine Tipp-Kick-Figur mit der Rückennummer 10 in
eine mit Fotochemikalien gefüllte Badewanne und mutiert auf wundersa-
me Weise zu einem ausgewachsenen menschlichen Wesen, dem immer
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,aus der Tiefe des Raumes’ kommenden Günter Netzer ähnlich. Nun muss
Hans Günter nicht nur seiner Freundin das plötzliche Auftauchen des ,Soh-
nes’ Günter erklären, sondern diesem auch die Welt.
Gil Mehmerts Kinoerstling, dem ein starkes Drehbuch zugrunde liegt,
zeichnet sich dadurch aus, dass er liebevoll das Zeitkolorit der 60er Jahre
einfängt, eine Liebesgeschichte, zugleich ein Stück deutsche Fußballge-
schichte und nicht zuletzt die Karriere von Günter Netzer erzählt.
Dem Regisseur gelingt es, die verschiedenen Handlungsstränge zusam-
menzuführen und die märchenhaft-groteske Geschichte so spannend und
leicht herüberzubringen, dass sie weder abgehoben noch aufgesetzt oder
gewollt erscheint.
Und alles begann mit Tipp-Kick, dem legendären Tischfußballspiel, das si-
cherlich fast jeder in seiner Kindheit einmal gespielt hat oder noch immer
spielt …“
Jurybegründung für die Kinoprogrammpreise 2005:

Das Neue Arena

„Im Glockenbachviertel gelegen und in das architektonisch malerische
Ambiente der Hans-Sachs Straße eingebettet, trotzt das ,Neue Arena’,
gegr. 1912, als eines der letzten verbliebenen Münchner Stadtteilkinos seit
Jahren mit einem engagierten Filmkunstprogramm dem zunehmenden
Konkurrenzdruck der Multiplexe. Kleine anspruchsvolle Erstaufführungen,
oftmals in Originalfassung, thematische Filmreihen, auch manche Raritä-
ten – gerade in den Münchner Filmkunstwochen – haben dort ihren bevor-
zugten Ort.
Als Stadtteilkino in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt ist es auf Stamm-
kundschaft angewiesen, die sich intellektuell in dem anspruchsvollen Ni-
schenprogramm wiederfindet. Durch die bunte, kulturell vielschichtige Be-
völkerung im Viertel sind auch Experimente mit Nischenfilmen und extra-
vaganten Filmreihen möglich, die es sonst in München kaum geben wür-
de. Allerdings wird das Programm durch den immensen Filmbedarf des
Mathäser zunehmend in seiner Vielfalt und Rentabilität beschnitten.
Der deshalb schon an Kultursponsoring grenzende Einsatz und Eifer der
Programmmacher und Betreiber ist unter diesen verschlechterten Voraus-
setzungen besonders hervorzuheben, denn ohne diese von Rentabilitäts-
erwartungen weit entfernte Grundeinstellung der Gesellschafter des “Neu-
en Arena” wäre dort schon längst das Projektorlicht erloschen.
Der Kinoprogrammpreis der Landeshauptstadt München ist daher Ermuti-
gung und Auftrag zugleich, weiterhin die Münchner Programmkinoszene
zu beleben und als Stadtteilkino seine kulturellen Ambitionen aufrechtzuer-
halten.“
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Das Studio Isabella

„Mitten in einem gutbürgerlichen Schwabinger Wohnviertel, Ecke Neureut-
her-/ Isabellastraße, liegt in einem denkmalgeschützten Haus das Film-
kunst-,Studio Isabella aus den 20er Jahren. Dessen Namenzusatz ,Studio’
verrät noch die Blütezeit der Filmkunst- und Studiokinos der 50er und 60er
Jahre sowie einen Vorbesitzer, Fritz Falter, der zunächst mit dem legendä-
ren ,Occam-Studio’ und später bis 1980 mit dem ,Studio Isabella’ Münch-
ner Kinogeschichte schrieb.
Ganz in der Tradition dieses Vorgängers betreibt Louis Anschütz, der als
Absolvent der Hochschule für Fernsehen und Film München profunde Film-
geschichtskenntnisse vorzuweisen hat, sein Haus. Nachdem Hausbesit-
zer, vom Wunsche gesteigerter Rentabilität getrieben, dem ,Türkendolch’,
das Louis Anschütz bis 2002 in der Maxvorstadt betrieb, das Projektions-
licht ausgeblasen haben, ist zum Glück der Bewohner Westschwabings
das ,Isabella’ mit 165 Plätzen als Leuchtturm eines anspruchsvollen Film-
programms bis dato erhalten geblieben.
Im Sinne eines Nachbarschaftskinos, das man auch noch in der Spätvor-
stellung besuchen kann und täglich mit bis zu vier verschiedenen Program-
men (inkl. Kinderfilme und Dokumentationen) aufwartet, ist das ,Studio
Isabella’ von unschätzbarem kulturellen Wert. Es beweist alljährlich als
Mitglied des Media-Programms ,Europa Cinemas’ mit einem Anteil von
mehr als 60 Prozent europäischer Filme, dass der Reichtum europäischer
Filmkunst hier ein Refugium hat. Es trotzt dem ,mainstreamigen’ Zug der
Zeit wie der Fels in der Brandung seit vielen Jahren. Möge es in dieser
Weise noch lange die Filmkunst und München zum Leuchten bringen.“
Das Werkstattkino

„Wer nicht weiß, wo er suchen muss, wird zuallererst in die Räumlichkei-
ten einer anderen berühmten Lokalität der Innenstadt geraten, dem Fraun-
hofer. Wer aber Hinterhöfe und Treppen, die nach unten führen, nicht fürch-
tet, wird belohnt werden. Und wenn er eine gewisse artverwandte Stur-
heit an den Tag legt, wird er –  oder sie – sich bald zugehörig fühlen zu ei-
ner verschworenen Gemeinde: den Werkstattkinogängern.
Kellerkino nannte man in den siebziger Jahren, der Zeit seiner Gründung,
ein kleines Kino, das aus der Vielzahl der Münchner Kinos dieser Jahre, die
ja auch eine Programmvielfalt verhießen und einlösten, übrig geblieben ist,
dank einer Gruppe Filmbegeisterter, für die Filmkunst nie im Elfenbeinturm
wohnte, sondern immer schon verankert war im aktuellen Geschehen,
und deren Begeisterung für das Kino selten geworden ist in einer Zeit des
flüchtigen Bildkonsums.
Zeigen wollen, was sonst nirgends läuft, Ausgrabungen der Filmgeschich-
te, kurzlebige Produkte der Kinoindustrie, Underground- und Experimental-
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filme der Kunstszene: Die Filmreihen im Werkstattkino stellen das Entlege-
ne neben das Bekannte, und unvermutet sehen wir Zusammenhänge, für
die wir zuvor blind waren. Forscher sind sie, die Macher des Werkstattki-
nos, die mit der ihnen eigenen Hartnäckigkeit seit nunmehr beinahe drei
Jahrzehnten ihre Fundstücke heranschleppen zur Besichtigung. Eine Au-
ßenseiterbande, die mittlerweile zur Institution geworden ist und unver-
rückbar zur Münchner Kinokultur gehört.
Für die außergewöhnliche Bandbreite seines Programms zeichnet die Jury
das Werkstattkino mit dem Kinoprogrammpreis der Stadt München aus
und verbindet damit den Wunsch, dass die Kinoleidenschaft und Ausdauer
seiner Betreiber noch lange anhalten mögen.“
Termin für die Preisverleihung

Die Starter-Filmpreisverleihung 2005 inkl. Kinoprogrammpreisverleihung
durch die Kulturreferentin Professor Dr. Dr. Lydia Hartl findet am Montag,
19. September, um 19 Uhr im Filmmuseum in geschlossener Veranstaltung
statt.

Aktionstag: 5.000 Luftballons für „Klar – Münchner Wasser!”

(21.7.2005) Am Samstag, 23. Juli, steht zum fünften Mal das Münchner
Wasser im Mittelpunkt. Stadtwerke München (SWM), Münchner Stadtent-
wässerung, das Referat für Arbeit und Wirtschaft und die Gewerkschaft
ver.di informieren von 11 bis 19 Uhr auf dem Marienplatz, woher unser gu-
tes Trinkwasser kommt und wie die Entwässerung funktioniert. Dabei
kann man vieles erfahren über das Münchner Kanalnetz, die Trinkwasser-
gewinnung im Mangfalltal oder das ökologische Engagement der SWM für
den nachhaltigen Trinkwasserschutz.
Das Münchner Wasser wird von den SWM täglich quellfrisch und natur-
rein ins Haus geliefert - Spitzenqualität zu einem günstigen Preis. Die
Münchner Stadtentwässerung geht bei der Abwasserbehandlung weit
über die gesetzlichen Anforderungen hinaus und schützt damit die Gewäs-
ser in hervorragender Weise.
Die hervorragende Qualität der Münchner Wasserwirtschaft, bei gleichzei-
tig gutem Preis-Leistungsverhältnis – das ist nur möglich, weil kommunale
Unternehmen für die Aufgaben verantwortlich sind. Für sie steht Qualität,
Umweltschutz und Gesundheit im Vordergrund des unternehmerischen
Handelns und nicht Gewinnmaximierung und Shareholder Value. Die Veran-
stalter sind sich mit vielen Unterstützern einig: Wasserwirtschaft muss
Aufgabe der Kommunen bleiben! Das kostbare Gut Wasser darf nicht
dem freien Spiel der Marktkräfte überlassen werden.
Schirmherr Oberbürgermeister Christian Ude wird um 12.15 Uhr erklären,
warum die Wasserwirtschaft Bestandteil der kommunalen Daseinsvorsor-
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ge bleiben soll. Neben vielen Informationen bietet der Wassertag auch ein
unterhaltsames Bühnenprogramm. Ab 12 Uhr spielt die Gruppe „Blech-
schaden” unter der Leitung von Bob Ross, bekannt für ihr breit gefächer-
tes Repertoire und ihre unkonventionellen Auftritte. Für Kinder gibt es
spannende Aktionen und Spiele rund um das Thema Wasser.
Mit fast 5.000 Luftballons können die Besucherinnen und Besucher die
Botschaft des Wassertages in die Welt hinaus tragen.
Das Anliegen des Wassertages wird von zahlreichen Institutionen unter-
stützt, dazu zählen: der Deutsche Gewerkschaftsbund, der Kreisjugend-
ring, dem Gesamtpersonalrat der Landeshauptstadt München, attac, der
Bund Naturschutz, Haus und Grund, der Mieterverein, Brot für die Welt,
der Katholikenrat der Region München, das evangelisch-lutherische Deka-
nat der Bayerische Städtetag, der Verband Kommunaler Unternehmen und
weitere Fachverbände. Zahlreiche bayerische Kommunen haben Oberbür-
germeister Ude zugesichert, dass auch Sie hinter den Forderungen des
Wassertages stehen.

Verkauf der Tickets für Sommerferienausflüge beginnt am Samstag

(21.7.2005) Am Samstag , 23. Juli, beginnt bei München Ticket der Verkauf
für die Tagesausflüge mit dem Stadtjugendamt. Die Karten können über
das Internet www.muenchenticket.de oder telefonisch unter 54 81 81 81
reserviert oder über die Verkaufsstellen von München Ticket direkt gekauft
werden. Die Karten werden gegen Gebühr zugeschickt oder müssen an
den im Prospekt mit * gekennzeichneten Verkaufsstellen innerhalb von
drei Werktagen abgeholt werden. Für Erstbucher bei München Ticket ist es
wegen des Passwortes nötig, sich einige Tage vorher unter
www.muenchenticket.de anzumelden. Eine Tageskarte kostet 8 Euro inklu-
sive Mittagessen.
Vielfältiges Sommerferienprogramm

Vom 1. August bis 18.August finden von Montag bis Donnerstag insge-
samt 66 eintägige Erlebnisreisen mit dem Münchner Ferienpass statt. Die
Ziele sind meist im oberbayerischen Raum. Das Programme ist vielfältig
und  bieten Interessantes für 7 bis 13-Jährige:
Gstaudach

Mit Wissenschaftlern ein Gräberfeld ausgraben. Selbst einmal an Orten
graben, die sonst streng bewacht werden. Mit Pinsel und Spachtel nach
Knochen und Speerspitzen aus der Jungsteinzeit wie die Archäologen zu
suchen lässt jedes Forscherherz bei den Kindern höher schlagen.
Inhausen

Ein Imker wartet an seinem Bienenhotel auf die Münchner Kinder. Hier er-
fahren die Kinder alles über die kleinen Honiglieferanten. Am Ende des Be-

http://www.muenchenticket.de
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suches gibt es für die Schleckermäuler noch eine Honigprobe mit Wald-,
Blüten- oder Rapshonig.
Hohenschäftlarn

Ein Ausflug für Vogelstimmenforscher. Hier lernen die Kinder im Sprachla-
bor der Natur, die einzelnen Vogelarten zu unterscheiden. Anschließend
besuchen wir eine der besten Gaststätten in dem Ferienprogramm.  Am
Nachmittag geht es in ein Spaßbad.
Irschenberg

Neue Erlebnisse bekommen die Kinder bei einer Flusswanderung auf
schmalen Trampelpfaden durch das Mangfalltal. Unter dem Blätterdach
des Buchenwaldes erwartet die Kinder eine angenehme Kühle. Hier ist
Zeit, vom Flussufer und den verschiedenen kleinen Brücken die Bachforel-
len und wenn man Glück hat die seltene Mangfalläsche zu beobachten,
wie sie nach Fliegen schnappen. Salamander, Rehe, Spechte – auch
fleischfressende Pflanzen haben sich das schönste Flusstal Oberbayerns
als Lebensraum ausgesucht.
Wielenbach

In der Nähe von Weilheim kann man eine besonders lustige Sportart aus-
probieren. Frisbeegolf ist ein Sport für große und kleine Kinder. Alle haben
ihren Spaß, wenn Sie versuchen spezielle Frisbeescheiben, die wir dabei
haben, von einem Korb zum anderen segeln zu lassen. Das Spielgelände
ist groß wie ein richtiger Golfplatz. Anstatt in Löcher, gilt es die Frisbee-
scheiben in Körbe segeln zu lassen. - Rigi-Rutsche heißt dann das Ziel am
Nachmittag. Ein Erlebnisbad der besonderen Art in Peißenberg. Bei
schlechtem Wetter sind schon Termine im Kohlebergwerk Peißenberg re-
serviert
Verkaufsstellen, Preise und weitere wichtige Infos hierzu gibt es unter der
Internetseite www.muenchen.de/ferienangebote einsehen. Telefonische
Auskünfte werden über die Rufnummer 2 33-3 43 50 erteilt.

Frauengesundheitswoche: Gesundheitsbox informiert über Herzinfarkt

(21.7.2005) Herzinfarkt – eine typische Männerkrankheit? Keineswegs. Die
Wahrscheinlichkeit, an einem Herzinfarkt zu sterben, ist für Frauen etwa
zehn Mal höher als an Brustkrebs. Zum Abschluss der Frauengesund-
heitswochen des Referates für Gesundheit und Umwelt (Internet:
www.muenchen.de/rgu) an kommenden Wochenende können Frauen in
der Gesundheitsbox von Freitag, 22. Juli bis Sonntag, 24. Juli, jeweils von
10 bis 18 Uhr im Olympiapark München kostenlos ihr individuelles Risiko
prüfen lassen und sich eingehend über wirksame Vorsorgemaßnahmen
informieren. (Hinweis: Selbstverständlich ist die Gesundheitsbox mit die-
sem und weiteren Angeboten auch für die Männer an allen drei Tagen ge-
öffnet.)

http://www.muenchen.de/ferienangebote
http://www.muenchen.de/rgu
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Die Gesundheitsbox steht unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermei-
ster Christian Ude und ist das Herzstück einer bundesweiten Präventions-
initiative von ratiopharm in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Präventi-
onsnetzwerk, dem Deutschen Sportbund, Deutschen Hausärzteverband,
dem Deutschen Apothekerverband, der Felix Burda Stiftung, dem Institut
für Arterioskleroseforschung an der Universität Münster und der Deut-
schen Gesellschaft zur Bekämpfung vonFettstoffwechselstörungen und
ihren Folgeerkrankungen DGFF (Lipid-Liga).
Jeweils drei Tage lang können die Besucher in den Tourstädten kostenlos
ihre Gesundheit „unter die Lupe” nehmen. Die Station München steht un-
ter dem Motto „Gesundheitsvorsorge: Bei Kindern anfangen!”.
„Die städtische Gesundheitspolitik setzt seit Jahren schon verstärkt auf
Gesundheitsförderung, auf Vorsorge und Vorbeugung. In der Gesundheits-
box erhalten die Besucherinnen und Besucher kompetente Informationen
über gesundheitsbewusstes Verhalten, Möglichkeiten zu kostenlosen Ge-
sundheits-Checks und viele Anregungen, was man zu Hause selber tun
kann, um sich gesund und fit zu halten”, erklärt Münchens Oberbürgermei-
ster Christian Ude sein Engagement als Schirmherr der Gesundheitsbox
am Standort München.
Neben TV-Kommissar Michael Fitz, der am 22. Juli den „Tatort Gesund-
heitsbox” eröffnet und sich als Erster  einem umfassenden Fitness-Check
stellt, vermitteln Weltcup- und Olympiasieger Markus Wasmeier und TV-
Koch Alexander Herrmann vor Ort, was sie für ihre Gesundheit tun und
den Besuchern wertvolle Tipps geben.
Wer auf seinen Körper achtet und mit Sport und gesunder Ernährung aktiv
vorbeugt, kann das Risiko von Herzinfarkt, Schlaganfall, Atemwegser-
krankungen, Diabetes und Krebs senken und so seine Lebensqualität stei-
gern. Tests von Lungenfunktion, Blutdruck, Blutzucker und Cholesterin ge-
ben Auskunft über die persönliche Fitness. Schautafeln, 3D-Animationen
und Filme erklären anschaulich und medizinisch fundiert wichtige Körper-
funktionen. Die geschulten Betreuer nehmen sich Zeit für jeden einzelnen
Besucher – ohne erhobenen Zeigefinger und mit Verständnis für den „inne-
ren Schweinehund”. Im Anschluss an den Besuch der Gesundheitsbox er-
leichtert der Präventions-Pass als ständiger Begleiter und Vorsorge-Ratge-
ber den Start in ein gesundheitsbewusstes Leben. Mehr Informationen im
Internet zur Gesundheitsbox und dem Programm unter:
www.gesundheitsbox.com

http://www.gesundheitsbox.com
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Sorgentelefon bei Zeugnisproblemen

(21.7.2005) Letzter Schultag und Ferienbeginn sind für die meisten Schüle-
rinnen und Schüler ein Anlass zur Freude. Doch in manchen Familien geht
die Angst um, wenn Kinder schlechte Noten aus der Schule mitbringen.
Eltern fürchten um die Zukunft ihrer Kinder und diese wiederum fürchten
abwertende Äußerungen und Liebesentzug ihrer Eltern. Diese psychische
Belastungssituation aus Schuld-, Versagens- und Minderwertigkeitsgefüh-
len kann bei Kindern und Jugendlichen zu unberechenbaren Reaktionen
führen. Gerade in dieser Zeit brauchen sie die Unterstützung und die Zu-
wendung der Eltern. Die Beratungslehrkräfte und Schulpsychologen der
jeweiligen Schulen helfen bei Schulproblemen, seien sie juristischer oder
psychologischer Art. Dabei geht es um Wiederholverbot, Nachprüfung,
Notenausgleich, Vorrücken auf Probe,  um Schulwechsel und berufliche
Alternativen, aber auch um Schulverweigerung. Ganzjährig und besonders
am Schuljahresende können Schüler und Eltern telefonisch oder persönlich
auch den Service der folgenden zentralen Beratungsstellen in Anspruch
nehmen.
Städtische Schul- und Bildungsberatungsstelle:
– Städtische Schulberatung, Tal 31,Telefon 2 33-2 65 67

Montag bis Freitag: 9 bis16 Uhr, persönliche Beratungen nach Vereinbarung
- Zentraler Schulpsychologischer Dienst, Tal 31, Telefon 2 33-2 82 30

Montag bis Freitag: 9 bis 16 Uhr, persönliche Beratungen nach Vereinbarung
- Schulberatung International, Goethestraße 53, Telefon 2 33-2 68 75

Montag  10 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr, Dienstag 9 bis 15 Uhr, Mitt-
woch 9 bis 12 Uhr und 13 bis 15 Uhr, Donnerstag 8.30 bis 12 Uhr und 13
bis 19.30 Uhr, Freitag 10 bis 15 Uhr.

Staatliche Beratungsstellen für alle Schularten:
– Staatliche Schulberatungsstelle München, Pündterplatz 5,

Telefon 38 38 49 50
– Staatliche Schulberatungsstelle für Oberbayern-Ost,

Telefon 9 82 95 51 10
– Staatliche Schulberatungsstelle für Oberbayern-West,

 Telefon: 98 29 55 12 0
Verstärkter Beratungsservice der drei Beratungsstellen: Mittwoch,
27. Juli bis Mittwoch, 3. August, 9 bis 16 Uhr

Staatliche Beratungsstelle für Grund- und Hauptschulen:
Beratungsdienst für die Grund- und Hauptschulen Münchens beim Staatli-
chen Schulamt, Schwanthalerstraße 40, 80336 München, Telefon: 54 41 35 64
Freitag, 29. Juli, 11 bis 15.30 Uhr, Montag, 1. August, 8 bis16.30 Uhr, und
Dienstag, 2. August, 8. bis 16.30 Uhr.
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Musikaustausch Glasgow-München:

Nick Fells mit seinem Konzert „Allocation Dynamics“

(21.7.2005) In der Reihe „Lautwechsel“ stellt der Glasgower Komponist
und Improvisator Nick Fells eine Münchner Version seines audiovisuellen
Stücks Allocation Dynamics am 29. Juli, 20 Uhr, Gasteig, Black Box, Ro-
senheimer Straße 5, vor, die in Zusammenarbeit mit den vier Münchner
Musikern Gunnar Geisse (E-Gitarre), Mathis Mayr (Cello), Christoph Rei-
serer (Klarinette und Saxofon) und Julia Schölzel (Klavier) entsteht. Dabei
generiert ein Computer animierte Grafiken in Reaktion auf die Klänge, die
vom Ensemble erzeugt werden. Die Klangfarbe wird direkt in visuelle Ani-
mation übersetzt, es entfaltet sich eine Serie von Mustern und Formen.
Diese Grafiken wiederum stellen die Partitur für das Stück dar und werden
von den Musikern interpretiert. Die Musiker reagieren also darauf, wie ihre
Musik – vom Computer - wahrgenommen wird. Ein interaktiver Prozess
wird in Gang gesetzt.
Nick Fells ist zur Zeit Stipendiat in der Villa Waldberta, dem internationalen
Künstlerhaus der Stadt München in  Feldafing (siehe auch: www.villa-
waldberta.de). Seine Werke umspannen einen weiten Bereich musikali-
scher Formen wie elektroakustische Musik, Soundscapes, instrumentale
und vokale Musik, interaktive Installationen und Musik für Tanztheater.
Eine Vielzahl seiner Stücke verbinden Computertechnologie und live ge-
spielte Instrumente. Er ist Gründungsmitglied der Komponistenkollektivs
nerve8 wie auch Shakuhachispieler, eine spezielle japanische Bambusflö-
te; (mehr: www.gla.ac.uk/departments/music/staff/nick/)
Die Reihe „Lautwechsel“ wird vom Kulturreferat und der Gasteig GmbH
zum 20-jährigen Jubiläum des Gasteigs veranstaltet und präsentiert Musi-
ker und Komponisten der freien Musikszene Münchens sowie internatio-
nale Gäste. Über das ästhetische Vergnügen hinaus ist es Ziel der Veran-
staltung, aufzuweisen und vor Augen und Ohren zu führen, wie reich und
vielfältig das Münchner Musikleben der freien Szene ist. Der Eintritt kostet
10 Euro.

Ausstellung mit Bildern von Alexandra Huber

(21.7.2005) In der Rechtsabteilung des Direktoriums, Burgstraße 4, 1. Ober-
geschoss, werden vom 22. Juli  bis 2. September Bilder auf Papier, Holz
und Leinwand von Alexandra Huber ausgestellt. Es ist seit 1999 die 25. Aus-
stellung in der Rechtsabteilung des Direktoriums.
Alexandra Huber stellt eine Auswahl von Werken aus den letzten zehn
Jahren ihres Schaffens vor. Die Künstlerin zählt mittlerweile zu einer im In-
und Ausland bekannten Größe im Bereich der „Art Brut“ (Outsider Art).

http://www.villa-waldberta.de
http://www.villa-waldberta.de
http://www.gla.ac.uk/departments/music/staff/nick/
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Ihre Arbeiten auf Papier, Holz und Leinwand beleuchten Mensch und Alltag
aus einem expressiven und erzählerischen Gestus heraus, in dem zu-
gleich geistige Tiefe und Humor mitschwingt. Die Ausstellung ist Montag
bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr und Freitag von 9 bis 12 Uhr zu besichti-
gen.

Ausstellung „Der Krieg ist aus“ verlängert

(21.7.2005) Auf vielfachen Wunsch wird die Ausstellung „Der Krieg ist aus.
Erinnern in München. 1945 - 2005“, die am 31. Juli zuende gehen sollte, bis
18. September 2005 verlängert. Bisher kamen bereits 10.000 Besucher in
die Ausstellung, in der Münchner Fundstücke aus der Zeit zwischen Krieg
und Frieden zu sehen sind.
Zur Ausstellung ist in der Reihe „SZ Edition” ein Begleitbuch mit einer Aus-
wahl der „Fundstücke” und zahlreichen historischen Fotodokumenten  auf
128 Seiten zum Preis von 19,90 Euro erschienen.
Kostenlose Führungen mit dem Kurator der Ausstellung, Herrn Dr. Thomas
Weidner, donnerstags, jeweils um 16 Uhr am 28. Juli, 11. August, 18. August,
25. August und 15. September. Der Eintritt in diese Ausstellung ist frei, die an-
gebotenen Führungen sind ebenfalls kostenfrei.

Lesung in der Stadtbibliothek Hasenbergl

(21.7.2005) Am Dienstag, 26.Juli, findet um 19 Uhr in der Stadtbibliothek
Hasenbergl eine Buchvorstellung mit Lesung statt. Die Schreibwerkstatt
Ludwigsfeld hat ein Buch mit dem Titel „30. April 1945 – Ende und Anfang
– Vom KZ-Außenlager Allach zur Siedlung München-Ludwigsfeld” zusam-
mengestellt. Zeitzeugen bzw. die Nachfolgegeneration der Betroffenen
wollen unter dem Titel „Vom Frauenholz zur Siedlung Ludwigsfeld” über die
Geschichte der Zwangsarbeiter beziehungsweise der Vertriebenen vor,
während und nach dem Zweiten Weltkrieg erzählen und einige schicksal-
hafte Erlebnisse aus dem neuen Buch „Ende und Anfang” vortragen.
Nach der Lesung stehen die Autoren bzw. die Zeitzeugen für Fragen und
eine Diskussion zur Verfügung. Der Eintritt zur Lesung ist frei. Münchner
Stadtbibliothek Hasenbergl, Blodigstraße 8, Telefon 3 13 22 70.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 21. Juli 2005

Bechermüllberge am neuen Stadion?

Anfrage Stadtrat Jens Mühlhaus (Bündnis 90/Die Grünen) vom 2.5.2005

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Das Kommunalreferat hat das Referat für Arbeit und Wirtschaft sowie das
Referat für Gesundheit und Umwelt um Stellungnahmen zu Ihrer Anfrage
gebeten. Für die von Ihnen gewährte Fristverlängerung zur Beantwortung
möchte ich mich nochmals bedanken.

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten:

Frage 1:

Wie viele Becher fallen bei einem Bundesligaspiel ca. an?

Antwort:

Nach Auskunft der Vertreter der Arena one GmbH fallen bei einem ausver-
kauften Stadion ca. 100.000 Belland-Becher an.

Frage 2:

Wie sieht die Umweltbilanz des Belland-Systems (mit und ohne Pfanderhe-
bung) im Vergleich zum bestehenden Mehrwegbecher-System im Olympia-
stadion aus?

Antwort:

Ein konkreter Vergleich der Umweltbilanzen des Belland-Systems mit dem
Mehrwegbechersystem des Olympiastadions liegt nicht vor. Das Referat
für Gesundheit und Umwelt (RGU) hat sich bereits in der Vergangenheit
zur Umweltbilanz des Belland-Systems geäußert. Diese Aussagen gelten
lt. RGU auch für die Allianz-Arena.

Die vorgelegte Ökobilanz zeigt nach Auffassung des RGU eindeutig die
Überlegenheit des Belland-Geschirrs gegenüber Einweg-Geschirr. Sie
kommt weiterhin zu dem Ergebnis, dass bei Verlustraten von über 5 %
und damit einer Umlaufzahl, die kleiner als 20 ist, Mehrweggeschirr keine
eindeutigen Vorteile gegenüber dem Belland-Geschirr aufweist.
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In der Ökobilanz werden nach Auffassung des RGU alle wichtigen Aspek-
te berücksichtigt und, soweit dies vom RGU im Rahmen einer summari-
schen Prüfung festgestellt werden kann, durchaus plausible Schlussfolge-
rungen gezogen.

Die Studie beruht jedoch auf vielen theoretischen Annahmen, belastbare
Erfahrungen aus der großtechnischen Anwendung liegen hingegen bislang
nicht in ausreichendem Maße vor.

Nach Auffassung des RGU wäre es wünschenswert, versuchsweise die
großtechnische Anwendung zu ermöglichen, um im Rahmen einer wissen-
schaftlichen Begleitung zu fundierten Aussagen zu kommen, ob und ggfs.
inwieweit dieses zweifelsohne innovative System insbesondere hinsicht-
lich der Stoffströme die Erwartungen tatsächlich erfüllen kann.

Unabdingbar ist aus Sicht des RGU allerdings eine Bepfandung des Ge-
schirrs, um eine für Einweg-Geschirr typische Vermüllung von Straßen,
Plätzen und Landschaft zu vermeiden.

Frage 3:

Kann die Stadt sicherstellen, dass Pfand auf die Belland-Becher erhoben
wird? Was kann und will die Stadtverwaltung hierfür unternehmen?

Antwort:

Die Stadt kann nicht sicherstellen, dass Pfand auf die Belland-Becher er-
hoben wird. Eine Durchsetzung der Pfandpflicht auf Grundlage von § 4
Abs. 10 Gewerbe- und Bauabfallentsorgungssatzung ist in der Allianz-Are-
na nicht möglich, da das Grundstück, auf dem sich die Allianz-Arena befin-
det, in Erbpacht vergeben wurde. Die rechtliche Situation ist nicht mit der
anderer städtischer Grundstücke vergleichbar. Während z. B. auf der The-
resienwiese oder dem Viktualienmarkt auf Grund einer einfachen Verpach-
tungssituation den Nutzern die Regeln der städtischen Abfallsatzung un-
problematisch auferlegt werden können, hat die Stadt München durch den
Erbpachtvertrag weit geringere Einflussmöglichkeiten.

Das Abfallkonzept für die Allianz Arena sieht eine sortenreine Trennung der
Belland-Materialien vom übrigen Abfall vor. An allen Kiosken werden Sam-
melbehältnisse vorgehalten, die eine Trennung in insgesamt vier Fraktio-
nen vorsieht. Zur Erfassung der Belland-Materialien stehen pro Kiosk drei
Erfassungsgefäße zur Verfügung.
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Zur Erzielung einer hohen, sortenreinen Trennungsquote und Rückführung
des Belland-Materials in den Wiederverwertungskreislauf wird zusätzli-
ches Personal vorgehalten, das während und nach dem Spiel nicht ord-
nungsgemäß verbrachte Becher händisch in separate Müllbeutel einsam-
melt.

Ferner sind die Kioskbetreiber vertraglich dazu verpflichtet, ihren Kioskbe-
reich in zeitlichen Freiräumen unter Berücksichtigung der Hygienevorschrif-
ten bestmöglich sauber zu halten, von umherliegenden Bechern zu säu-
bern und diese getrennt zu erfassen. Die Abfallbehälter, insbesondere zur
Erfassung der Belland-Materialien werden deutlich beschildert, damit ihr
Standort auch bei größeren Menschenansammlungen bzw. Schlangenbil-
dungen vor dem Kiosk erkannt werden kann.

Die sortenrein erfassten Belland-Materialien werden anschließend von
dem von Seiten der Arena one GmbH beauftragten Entsorger in Groß-
raum-Presscontainern gesammelt und zu einer Sortieranlage des Entsor-
gers gebracht. Bis zum Erreichen einer Transporteinheit von ca. 23 Mg
wird das Belland-Material in verpresstem Zustand zwischengelagert und
anschließend zur Wiederverwertungsanlage der Firma Belland in Rudol-
stadt (Thüringen) geliefert.

An den ersten Spieltagen werden zur Information der Besucher Broschü-
ren verteilt, um auf das neue Bechersystem hinzuweisen.

Auf Grund dieser Maßnahmen liegt nach Auffassung der Arena one
GmbH die Erfassungsquote der Belland-Materialien bei mehr als 95 %.

Frage 4:

Welches Konzept wird die FIFA zur WM 2006 anwenden?

Antwort:

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat nach Rücksprache mit der FIFA
dazu folgendes mitgeteilt: “Während des FIFA Confederations Cup wird es
in den Größen 0,5/0,4 und 0,3 Liter PVC-Plastikbecher im Mehrweg-Sy-
stem mit Pfanderhebung geben. Ebenso bei der FIFA Fußball WM 2006,
allerdings stehen hier die Größen der Becher noch nicht fest.”
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